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' WEISSLflGER-|VIETAL>LE
Spezialmarfoen ^ Löfzinn ^ ca»

at Babbil-melall ^
^Enova-rnelall^ SAHglolh *.

bobomotivtromposition JllafljSlTOfflLötwasser „bigarin"

Wir* bitten um Einholung unserer Tagespreise. 3 06

Proben unserer Lagermetalle gratis zur Verfügung.

bcv neuen ißuutpe ein SpebetauSfdßlag Don 180 @iab
gegeben, bett bisher nod) trine nubeie Saug» uub Sind»
pumpe mit Üßenbelbemeguug befißt. @S ift bit's ein
SSorgug, bei nießt ju itnterfcßäßeu ift, menu mau bc=

beuft, baß bind) beu fingen .futb bei glüge!» 1111b au»
beieit pumpen häufig 83rücße ßcrbeigefüßrt luoibcu finb.
gebeitnaiut meiß, baß berartige pumpen bief auf beut
Staube für bie guftatlatiou boit SBießtränfautngen, .spans»

mafferteitungen >e. SBermenbuitg fiitbeu uub baff boit
uiißt gnabe borfießtig mit benfefben umgegaugeu luiib,
uub biefent Umftanbe 9iccßuung tiagenb, bat bie neue
Klimpe einen bciaitig großen .fpebetauSfcßlag eibalteu,
baß beifetbe um in felteucu gälten auSgenüßt merben
bitrftc. Slubeifeits abei ift mau im Staube, bie 1101=

male Seiftuug bei Klimpe bind) botte 9tuSuußuug bts
.v>ubeS uad) SBmtfcß eibebtid) gu ftcigeiu.

Sa im übiigcu and) bie langjährigen (Sifaßrungcu
im ißumpeubaii, beieit fid) bie gabrif eifieut, bie hefte
ütemäßr füi bie üiefeiuitg eine® guten, eiuiuanbfieieit
gabrifatS bieten biiifte, glauben ibii, and) biefei SReußeit
bei girma eine gute ffufiiurt propßegeien 311 fönueu.

nochmals über missstände im Zimmerbandwerk
und fiolzbandel.

Sin beu (Sitifenber M. T tri P!o. 40.
(Storrfponbenj au§ bem Stauton Söeru.)

Sie berjudßen bie itt 9?o. 51 bei „Scßmeig. ©emerbe»
Leitung" aufgeteilte töetriebSrccßuung eines Sägeeta»
bliffementS als unrießtig baiguftetten. 2öii motten nicht
äbei bie Slit bei 33erecßuung ftreiten ; Sie beicdpien
ben ItferfaufSpreiS 31t 50 gr., mil gu 45 gr. pei irr'
ab Säge; mätficub fid) bei uuS ©innaßmen uub 9luS=
gaben gleidjftctten, fommen Sie gu einem ^Reingewinn
bon gl. 12,000.—. Uuferc SBeredjnung ftüßt fid) nun,
foroeit eS beu SßerfaufSpreiS betrifft, auf mirfließe Sat»
faeßen. SBor girfa 3 gabreu ift gmifeßen bem beruh
f cß e n 3 i m m c r m e i ft e 1 tß c 1 b a u b itnb bem
iß e r b a n b bernifdjer Sägebefißer ein ißrei«
bun gr. 40 uub 48 ober bureßfeßnitttieß 47, abgügtieß
2 gr. gut)rtol)n, alfo 45 gi. per m® ab Säge berein»
bart roorben utib groar in richtiger Sßeurteitung bei ba=

mutigenSinfaufSpreifebcSStammßolgeS. Saßbann bureß
unrebtieße ÜRanipuIatiouen einiger Sägebefißer bei ®in»
faufSpteiS feitßer roieber ans bem ©teießgemießt gebraebt
mürbe, bemeift nur, mie notmenbig cS ift in 3ufunft
foleßen SluSfcßreitungen burdt) rotrffamc SJfittet entgegen
gu treten.

SRaeß gßree Stnfidjt müßte matt nun nacß gßrei
uub unferer geftfeßung beS SetbftfoftenpreifeS 50 ftatt
45 gr. per m® fotberu. Seßt fd^ön uub ibeal, menu
nur bie leibige obige Sonfurreng nießt märe. Sic
Seftimmung beS SÜtarftpreifeS ift eben nießt Sacßc beS

©ngetneu. @t fanti fid) ßücßftenS angefießts ungefunber
ißert)ättiiiffe paffib berf)alten. giir biefen galt ift unferc
Stufftettung beffer atS bie gßtige; benit bataitS ift er
ficßtlicß, maS er einbüßt, menu er fein ©efcßäft geitmeife
außer ©etrieb feßen mill. 9tad) biefer Perliert et in
einem fotdjen galt bie Sßetpufung beS StntagefapitalS
uub bei SöetricbSfraft ; Sßerfteßeruttgen merben für einen
fürgetti ©efdjäftSunterbrucß metiigftenS teitroeife begaßtt
merben müffen. @iit meiterer ißerluft entfteßt it)m ba
bureß, et eingeübte ülrbeiter euttaffen ober in me=

niger loßnenbet Söeife befcßäftigen muß; bie baßerige
Sinbuße für ein SBetrtcbSjaßr muß fügltcß auf 10 bis
12,000 gr. gemertet merben. Sem Sägebefißer, bei
glaubt fieß auf biefe Söeife beßelfeu gu müffen, mirb
nun bie SBaßt bleiben, einen foleßen 93ertuft auf fid)
git neßmen ober baS ifpolg fo billig mie feine Äontur»
renteu abgugeben. @r mirb fidßer baS üeßtere müßten
nnb fein ©efbßäft in betrieb erßatten, audß oßne ®e»

mitin, nur um bie tßerlufte gu Permeiben.

Sie feßen, eS ift nidßt fo leießt Satfacßett gegenüber
gutreten, bie einmal bei bisßeriger ^raj-üS nießt gu än=
Dern finb.

gn gürieß mie in Sern uub auberSmo merben bie
Sägebefißer fid)er immer gerne einen ßößerit ißreiS
für ben 9tbfaß atgeptieren, man braueßt ißnen nießt mit
bem .^olgfcßtegel gu mildert „gorbert meßt" SXCtein

nur im geraciufameu tßorgeßen fanu rneßr erreießt merben,
baS motten mir tßeruer eben anfteeben. Sie bieSjäß
rigen .Çotgeiidâufe in ßiefiger @egenb mürben fetbft bei
gßrem angenommenen 'flceiS 001t gr. 50 feinen tRein»

geminn einbringen. Saß pro 1907 rneßr geforbert
merben muß als biSßer, ermatten aueß unfere Slbneßmer,
bie 3'tnmcïmeifter ; mit ffteeßt fagen biefe jeboeß, mas
nüßt unfer (Sntgegenfommen, meurt bie üicferanteu nießt
beffer für beu ffiinfauf organifiert fittb. Sie bernifeßen
Sägebcfißer miffeit atfo genau roo fie eiufeßeu müffen
nnb merben cS nädjfteuS bemeifeu, baß fie imftanbc
finb, fid) gu ßelfen, menu bie ^erßältniffe broßeu ißnen
über beu Stopf gu maeßfen.

SBir mären gemiß anriß nießt fu nnftug, einen IRein»
geminu Pou gr. 12,000.— gu pcoftamieren, roenn eS

fo märe, mie Sic uns borrceßiieu. ®S föitute bas uns
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pl'odsn unsenvn I-AgsnmsisIIv gratis -lun Verfügung.

der neuen Pumpe ein Hebclansschlag pun 1.80 Grad
gegeben, den bisher noch keine andere Saug- und Druck
pumpe mit Pendelbewegnng besitzt. Es ist dies ei»

Vorzug, der nicht zn unterschätzen ist, wenn man be-
denkt, daß durch den kurzen Hub der Flügel- und an-
deren Pumpen häufig Brüche herbeigeführt wurden sind.
Jedermann weiß, daß derartige Pumpen viel ans dem
Lande für die Installation von Piehtränkanlagen, Hans-
Wasserleitungen ?c. Verwendung finden und daß dort
nicht g°rade vorsichtig mit denselden umgegangen wird,
und diesem Umstände Rechnung tragend, hat die neue
Pumpe einen derartig großen HcbelanSschlag erhalten,
daß derselbe nur in seltenen Fällen ausgenützt werden
dürfte. Anderseits aber ist man im Stande, die nor-
male Leistung der Pumpe durch volle AnSnntznng des
Hubes nach Wunsch erheblich zu steigern.

Da im übrigen auch die langsährigen Erfahrungen
im Pumpenban, deren sich die Fabrik erstellt, die beste

Gewähr für die Lieferung eines guten, einwandfreien
Fabrikats bieten dürste, glauben wir, auch dieser Neuheit
der Firma eine gute Zukunft prophezeien zu können.

Nochmals über Missstänüe im Ammerbanàrk
unü fiolxdanüel.

Au den Einsender IVl, 4' in No. 4».
(Korrspvndenz aus dein .ganton Bern.)

Sie versuchen die in No. 5k der „Schweiz. Gewerbe-
Zeitung" ausgestellte Betriebsrcchnung eines Sägeeta-
blissements als unrichtig darzustellen. Wir wollen nicht
über die Art der Berechnung streiten; Sie berechnen
den Verkaufspreis zu 50 Fr., wir zu 45 Fr. per im'
ab Säge; während sich bei uns Einnahmen und Aus-
gaben gleichstellen, kommen Sie zu einem Reingewinn
von Fr. 12,000.—. Unsere Berechnung stützt sich nun,
soweit es den Verkaufspreis betrifft, ans wirkliche Tat-
fachen. Vor zirka 3 Jahren ist zwischen dem berni-
schen Z i m m e r m e i st e r - V er b a n d und dem
Verband beruischer Sägebesitzer ein Preis
von Fr. 40 und 48 oder durchschnittlich 47, abzüglich
2 Fr. Fuhrlvhn, also 45 Fr. per ab Säge verein-
bart worden und zwar in richtiger Beurteilung der da-
maligeu Einkaufspreise desStammholzes. Daß dann durch
unredliche Manipulationen einiger Sägcbesitzer der Ein
kaufspreis seither wieder aus dem Gleichgewicht gebracht
wurde, beweist nur, wie notwendig es ist in Zukunft
solchen Ausschreitungen durch wirksame Mittel entgegen
zu treten.

Nach Ihrer Ansicht müßte mau nun nach Ihrer
und unserer Festsetzung des Selbstkostenpreises 50 statt
45 Fr. per fordern. Sehr schön und ideal, wenn
nur die leidige obige Konkurrenz nicht wäre. Die
Bestimmung des Marktpreises ist eben nicht Sache des

Einzelnen. Er kann sich höchstens angesichts ungesunder
Verhältnisse passiv Verhalten. Für diesen Fall ist unsere
Aufstellung besser als die Ihrige; denn daraus ist er
sichtlich, was er einbüßt, wenn er sein Geschäft zeitweise
außer Betrieb setzen will. Nach dieser verliert er in
einem solchen Fall die Verstnsung des Anlagekapitals
und der Betriebskrast; Versicherungen werden für einen
kürzern Geschäftsunterbrnch wenigstens teilweise bezahlt
werden müssen. Ein weiterer Verlust entsteht ihm da-
durch, daß er eingeübte Arbeiter entlassen oder in we-
niger lohnender Weise beschäftigen muße die daherigc
Einbuße für ein Betriebsjahr muß füglich auf 10 bis
12,000 Fr. gewertet werden. Dem Sägebesitzer, der
glaubt sich auf diese Weise behelfen zu müssen, wird
nun die Wahl bleiben, einen solchen Verlust auf sich

zu nehmen oder das Holz so billig ivie seine Konkur-
rente» abzugeben. Er wird sicher das Letztere wählen
und sein Geschäft in Betrieb erhalten, auch ohne Ge-
winn, nur um die Verluste zu vermeiden.

Sie sehen, es ist nicht so leicht Tatsachen gegenüber-
zutreten, die einmal bei bisheriger Praxis nicht zu äu-
öern sind.

In Zürich wie in Bern und anderswo werden die
Sägebcsitzer sicher immer gerne einen höhern Preis
für den Absatz akzeptieren, man braucht ihnen nicht mit
dem Holzschlegel zu winken „Fordert mehr" Allein
nur im gemeinsamen Vorgehen kann mehr erreicht werden,
das wollen wir Berner eben anstreben. Die diesjäh-
rigen Holzeinkäufe in hiesiger Gegend würden selbst bei

Ihrem angenommenen Preis von Fr. 50 keinen Rein-
gewinn einbringen. Daß pro 1907 mehr gefordert
werden muß als bisher, erwarten auch unsere Abnehmer,
die Zimmermeister; mit Recht sagen diese jedoch, was
nützt unser Entgegenkommen, wenn die Lieferanten nicht
besser für den Einkauf organisiert sind. Die bernischen
Sägebesitzer wissen also genau wo sie einsetzen müssen
und werden es nächstens beweisen, daß sie imstande
sind, sich zu helfen, wenn die Verhältnisse drohen ihnen
über den Kops zn wachsen.

Wir wären gewiß auch nicht so unklug, einen Rein-
gewinn von Fr. 12,000.— zn proklamieren, wenn es
so wäre, >vic Sie uns vorrechnen. Es könnte das uns
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nur SJÎeiber unb neue Äonfurrenten bringen. äBir
rooHen aber unê nicht fdheucn unfere mi&lidjen $et>
hältniffe ber Deffentlichfeit ju unterbreiten; fie berbienen
e§ {ebenfalls beffer bebaucrt als beneibet ju tuerben ;

eS ift bal)er bis je|t audj roofjl feinem bernifdjen Ä'ol=

legen eingefallen beut ©infenber beti ïejt ju lefen, mie
Sie anzunehmen belieben.

ÜBir erroarten bon beu aufferfantoualen Sïollegcii,
bafj fie fidh unfereu 83cftcebuiigcu *) anfd^liefeen merben
unb nidtjt btird^ eine Äritif bie Sache crfdjmercn. 2)em
©infenber in ber „©emerbe^ßeituug" ift eS audi) nur
barum ju tun ben gerügten ÜJfifsftänben abgul)elfeii unb
er l)offt babei auf roirtfame Unterftü^ung con roclcher
Seite unb auf meiere SBeifc biefclbe auch fomme. ÜBir
merben uns erlauben, fpäter einmal auf bie SBirffamfeit
beS fchroeizer. ^oljinbuftriebercinS, bon mol)er maht=
fdfjeinlidf) bie@ittgegnuiig Ijerrüljrt, ju fprcc^en ju fommeu
unb bie 93erner ÄoHegen merben ben SBemciS erbringen
baff fie nicht hinter bemfelben jurücfbleibcn moUen.

Sltfo §err Soüege: Sljre ^Belehrungen haben uuS
nicht überzeugt. 2Bir rechnen mit ber 2Birflidf)feit, Sie
mit Sbealen, bieS ber Untcrfd)icb.

*) 3tnnrertung ber Ülebattiun. 3)er ferner Storni
fponbent ber „@eioerbe=3eituiitj" proponiert iiicljtë geringeres als
ben 3ufanuneufd)tup ber §oI)tonfumenteu beipirS ©djaffnng einer
3entraifteHe für genteinfamen £>oI,$eiufanf, mit eigenem ftänbigent
Sefretarint unb beut nötigen Stab uon 2lngcfteÜten.

rdbobrer.
3n unferer $eit ber löobeiierforfchung fpielt baS

Snftrument, baS uuS Slitffchlüffe geben foH, mit
meldfjen ®rbarten mir auf einem beftimmteu ©elciube

ju rechneu hoben, eine mefentlidhe Sîolle. Saugjahrige,
praftifdje (Srfahrungen auf biefem (Sebiete hoben ben
i8of)rted)ml"er £. töte per in ,§annober, 3m ÜJtoore
Öto. 14, bei ber iperfteßuiig feiner ©rbbol)rer ^u tRefuL
taten geführt, mit benen er mol)l jufrieben fein fann.
Seine boit ihm erfunbenen ©rbbohrer „ïriumph" unb
„jmeifchneibigc 6t)linber=S3ohrer" entfprechen allen ®ohr=
jroeden uttb fiub bereits in mehreren 1000 Sjemplarcn
in allen Sänbcrn ber @rbc zur Sßermenbung gefommen.
®er ïriumphbohrer Ieiftet in ïon, ilchm ufm. in brei
Stunben ein 2od) bon 10 m. ïiefe unb 10 cm. SDurdp
meffer bei nur 2 ûïîanu 93cbiemmg ®er jmeijdhneibige
®piinber'@rbbohrcr eignet fid) bormiegettb jum Sohren
in iötutterboben, Sanb, Ä'icS ufm. unb fommt houpt-
fächtid) ba jur Sermenbutig, mo cS fid) um liodjer
grüneren SDurt^mcfferS bis ju 00 cm. hanbclt. ®iefe
groffeu ©rfolge hoben beu (Ätfiuber jur meiteren Scr=
bollfommnung feiner Sohrer, fomeit eine fold)c noch
möglich mar, angefpomt unb bringt er l)euie einen
neuen @rbbol)rer in ben .ffaubel, ber megen feiner Siel--
feitigfeit ben Stamen „Utiiberfalbohret" mit boHetn
Siecht berbienen mirb. SD'cfcr Uniberfalbohrer ift eben»
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nur Neider und neue Konkurrenten dringen. Wir
wollen aber uns nicht scheuen unsere mißlichen Ber-
Hältnisse der Oesfentlichkeit zu unterbreiten; sie verdienen
es jedenfalls besser bedauert als beneidet zu werden;
es ist daher bis jetzt auch wohl keinem bernischen Kol-
legen eingefallen dem Einsender den Text zu lesen, wie
Sie anzunehmen belieben.

Wir erwarten von den außerkantvnalen Kollegen,
daß sie sich unseren Bestrebungen *) anschließen werden
und nicht durch eine Kritik die Sache erschweren. Dem
Einsender in der „Gewerbe-Zeitung" ist eS auch nur
darum zu tun den gerügten Mißständen abzuhelfen und
er hofft dabei auf wirksame Unterstützung von welcher
Seite und ans welche Weise dieselbe auch komme. Wir
werdeu uns erlauben, später einmal aus die Wirksamkeit
des schweizer. Holzindustrievercins, von woher wahr-
scheinlich die Entgegnung herrührt, zu sprechen zu kommen
und die Berner Kollegen werden den Beweis erbringen
daß sie nicht hinter demselben zurückbleiben wollen.

Also Herr Kollege: Ihre Belehrungen haben uns
nicht überzeugt. Wir rechnen mit der Wirklichkeit, Sie
mit Idealen, dies der Unterschied.

"> Anmerkung der Redaktion. Der Berner Korre-
spondent der „Gewerbe-Zeitung" proponiert nichts geringeres als
den Zusammenschluft der Holchonsuinenten behufs Schaffung einer
Zenlralstelle für gemeinsamen Holzeinkauf, mit eigenem ständigem
Sekretarial und dem nötige» Stab von Angestellten.

Cràkrer.
In unserer Zeit der Bodenersvrschung spielt das

Instrument, das uns Ausschlüsse geben soll, mit
welchen Erdarteu ivir auf einem bestimmten Gelände
zu rechnen haben, eine wesentliche Rolle. Langjährige,
praktische Erfahrungen auf diesem Gebiete haben den
Bohrtechniker H. Meyer in Hannover, Im Moore
No. 1-t, bei der Herstellung seiner Erdbohrer zu Resnl-
taten geführt, mit denen er wohl zufrieden sein kann.
Seine von ihm erfundenen Erdbohrer „Triumph" und
„zweischneidige Eylinder-Bohrer" entsprechen allen Bohr-
zwecken und sind bereits in mehreren 1000 Exemplaren
in allen Ländern der Erde zur Verwendung gekommen.
Der Triumphbvhrer leistet in Ton, Lehm usw. in drei
Stunden ein Loch von U) >n. Tiefe und 10 e.m. Durch-
messer bei nur 2 Mann Bedienung Der zweischneidige
Cylinder-Erdbohrer eignet sich vorwiegend zum Bohren
in Mutterbodcn, Sand, Kies usw. nud kommt Haupt-
sächlich da zur Verwendung, ivv es sich uin Löcher
größeren Durchmessers bis zu 00 ein. handelt. Diese
großen Erfolge haben den Erfinder zur weiteren Ver-
vollkommnung seiner Bohrer, soweit eine solche noch
möglich war, angespornt und bringt er heute einen
neuen Erdbohrer in den Handel, der wegen seiner Viel-
seitigkeit den Namen „llniversalbohrer" mit vollem
Recht verdienen wird. D eser llniversalbohrer ist eben-

Hauerei- uncl Hol^bearbeitunASmuscliinen
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